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  1 Vorbemerkung 

Die Förderung selbst regulierten 
Lernens im Rahmen des Lernfeld-
konzepts setzt eine Berücksichti-
gung der Aspekte des selbst regu-
lierten Lernens auf allen Ebenen der 
Bildungsgangarbeit voraus. Um ei-
ne systematisierte Darstellung der 
einzelnen Schritte der Bildungs-
gangarbeit und mögliche Entwick-
lungshinweise zu erhalten, werden 
im Folgenden die Bereiche der Bil-
dungsgangarbeit als ‚didaktische 
Wertschöpfungskette’ im Überblick 

dargestellt. Nach diesem Überblick 
werden insbesondere die ersten bei-
den Schritte der Zielkonkretisierung 
und der Erstellung einer didakti-
schen Jahresplanung vertieft. Die 
weiteren Schritte der Entwicklung 
von Lernsituationen, der Gestaltung 
komplexer Lehr-/Lernarrangements 
und der Evaluation von selbst regu-
liertem Lernen in Lernsituationen 
werden in weiteren Modellver-
suchsinformationen aufgenommen 
und vertieft.  
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2 Bildungsgangarbeit als didaktische  
Wertschöpfungskette 

Bildungsgangarbeit im Lernfeld-
konzept verlagert stärker als bisher 
curriculare Aufgaben auf Lehrerar-
beitsgruppen in den Schulen. Dort 
müssen die offen formulierten lern-
feldstrukturierten Lehrpläne von 
diesen Gruppen analysiert und in-
terpretiert werden, um daraus ein 
schulspezifisches Curriculum zu 
entwickeln. Die gesamten Bil-
dungsgangprozesse können in einer 
‚didaktischen Wertschöpfungskette 
abgebildet werden (vgl. Abbildung 
1), die sich in fünf Schritte unter-
teilt. Im ersten Schritt der curricula-
ren Analyse und Interpretation 
muss die notwendige Zielbestim-
mung und -konkretisierung erfol-
gen. Findet nun eine spezifische 
Zielvorstellung Eingang in die di-
daktischen Überlegungen an den 
Schulen – wie im Modellversuch 
segel-bs die Förderung des selbst 
regulierten Lernens – so muss die-

ses Ziel im Rahmen dieser ersten 
Zielkonkretisierung Berücksichti-
gung finden (Schritt 1).  
 
Dieses schulspezifische Curriculum 
findet seinen ersten Niederschlag in 
der didaktischen Jahresplanung, 
die sich als Sequenz der Lernfelder 
bzw. konkreter der Lernsituationen 
mit dazugehörigen Ressourcenvor-
gaben darstellt (Schritt 2).  
 
Mit diesem Schritt 2 verbunden ist 
die Notwendigkeit der Entwicklung 
von Lernsituationen in den einzel-
nen Lernfeldern. Hier müssen die 
Arbeitsgruppen der Schulen auf der 
Grundlage der Lernfelder Problem-
stellungen für die Lernenden entwi-
ckeln. In diesen Lernsituationen 
sind die Tätigkeiten mit den fachli-
chen Inhalten und mit lernstrategi-
schen Hinweisen (Schritt 3) zu ver-
binden. 

Bezug nehmend auf diese Problem-
stellungen für die Lerner gilt es 
dann im nächsten Schritt die Maß-
nahmen der Lehrenden zu entwer-
fen. Hierfür müssen didaktische 
Entscheidungen im methodischen, 
medialen, sozialen und aktionalen 
Bereich getroffen und zu komple-
xen Lehr-/Lernarrangements zu-
sammengeführt werden (Schritt 4). 
Schritt 4 erfordert eine auf die Prob-
lemstellung der Lerner hin bezoge-
ne Gestaltung der Lehrperspektive.  
 
Schließlich muss in einem letzten 
Schritt (Schritt 5) die Frage der Eva-
luation bearbeitet werden. Dabei 
sind sowohl die Konzeption mögli-
cher Lernerfolgskontrollen und die 
Möglichkeit der Erfassung und Be-
schreibung von Kompetenzen als 
auch der damit verbundene Aspekt 
der Wirksamkeit von Lehr-/Lern-
arrangements hinsichtlich der ur-
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sprünglichen Zielvorstellung zu eru-
ieren. Mit dem Schritt der Evaluation 
von Lehr-/Lernarrangements schließt 

sich die Kette zum Kreis und ver-
sucht über den Abgleich zwischen 
der konkretisierten Zielvorstellung 

und der Erfassung des Erreichten 
Konsequenzen für die weitere Bil-
dungsgangarbeit zu ziehen.  

 

Abbildung 1: Didaktische Wertschöpfungskette 
 
 
 

 3 Zielbestimmung und -konkre-
tisierung in lernfeldstrukturier-
ten Lehrplänen und deren  
curriculare Analyse 

Lernfeldcurricula enthalten an zwei 
Stellen Hinweise auf Ziele: in den 
Vorbemerkungen zu den Lehrplä-
nen und in den Zielformulierungen 
der Lernfelder. 
 
Im ersten Fall wird auf das Leitziel 
der beruflichen Handlungskompe-
tenz verwiesen. Dieses Ziel wird in 
allen neu strukturierten Lehrplänen 
einheitlich ausgewiesen (vgl. RLP 
Verkäufer/Verkäuferin und Kauf-
mann/Kauffrau im Einzelhandel, 
Stand 2004). Berufliche Hand-
lungskompetenz ist ein normieren-
des Leitziel, welches die pädagogi-
sche Arbeit der Lehrenden insge-
samt anleiten und eine Prüfinstanz 
für deren Handeln sein soll. Dafür 
ist es erforderlich, dieses Leitziel 
zunächst auf Schul- und Bildungs-
gangebene, wo es als normatives 
Regulativ fungiert, zu interpretieren 
und ggf. zu präzisieren. Damit ist 
gemeint, dass die pädagogische Ar-
beit jeweils daran geprüft und be-
wertet werden kann, ob sie einen 
Beitrag i. S. des Leitziels leistet. 
Bei der Entwicklung von Bildungs-
gangcurricula werden die Lernfel-
der weiter präzisiert und in Form 
von Lernsituationen ausdifferen-
ziert. Es ist dabei jeweils zu prüfen, 
inwieweit die entwickelten Lernsi-
tuationen auch einen Beitrag zur 

Erlangung des Leitziels bieten und 
ob in der Summe der Lernsituatio-
nen das Leitziel abgedeckt werden 
kann.  
 
Zweitens enthalten die einzelnen 
Lernfelder Zielformulierungen, die 
in der Curriculumanalyse berück-
sichtigt werden müssen. Diese sind 
konkrete Hinweise auf berufliche 
Tätigkeiten, die die Lernenden im 
Praxisfeld beherrschen sollen. Es 
handelt sich um eine Outcome-
Perspektive, bei der die beruflichen 
Handlungen bzw. Arbeitsweisen der 
Lernenden nach Abschluss des 
Lernfeldes beschrieben werden. 
Lehrende erhalten auf diese Art 
Hinweise auf relevante Arbeitspro-
zesse, die im Unterricht aufzugrei-
fen sind. Eine handlungsanalytische 
Betrachtung dieser Kompetenzbe-
schreibungen führt zu der Konkreti-
sierung von beruflichen (Teil-) 
Handlungen als Ausgangspunkte für 
die Entwicklung der Lernsituatio-
nen. Die in den Lernfeldern enthal-
tenen Inhaltsaspekte tragen weiter-
hin zur Konkretisierung der zu för-
dernden Handlungskompetenz bei, 
indem sie einen Orientierungsrah-
men für das fachlich notwendige 
Wissen anbieten. Dabei sind die an-
gegebenen Aspekte nicht als voll-
ständige Inhaltskataloge zu werten. 

   Zielbe- 
   stimmung  

 und  
    curriculare 

Analysen 

    
       Didaktische  

     Jahres- 
     planung 

    
       Entwicklung  

       von Lern- 
        situationen 

    Gestaltung  
    von  

          komplexen  
      Lehr-/Lern- 
arrangements 

    
        Evaluation  

        in Lern- 
      situationen 
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Vielmehr müssen die angegebenen 
Inhalte im Zusammenhang mit den 
beschriebenen Handlungen zu einer 
weiteren Ausdifferenzierung der 
fachlichen Fundierung der geforder-
ten beruflichen Handlungen führen. 
 
Lehrerinnen und Lehrer in Bil-
dungsgängen sind auf der Grundla-
ge lernfeldstrukturierter Lehrpläne 

aufgefordert, diese hinsichtlich 
dreier Zielsetzungen und Beschrei-
bungsmuster zu analysieren und 
diese drei Analysen wechselseitig 
abzustimmen, um daraus ein bil-
dungsgangspezifisches Curriculum 
zu entwickeln. Es müssen u. E. drei 
verschiedene Analysezugänge und 
Konkretisierungen vorgenommen 
werden: 

• Normative Zielkonkretisierung 
des Leitziels der beruflichen 
Handlungskompetenz für den 
Bildungsgang 

• Analyse der beruflichen Hand-
lungen aus den Kompetenzbe-
schreibungen der Lernfelder 

• Analyse der den Handlungen zu 
Grunde gelegten Inhalte 

 
 
 
3.1 Normative Zielkonkretisierung des  

Leitziels der beruflichen Handlungs- 
kompetenz für den Bildungsgang 

Eine Möglichkeit berufliche Hand-
lungskompetenz zu präzisieren ist das 
Modell der kategorialen Handlungs-
kompetenz (vgl. Sloane 2003, S. 17), 
in dem analog zu den KMK-Vorgaben 
zwischen Fach-, Human- und Sozial-
kompetenz unterschieden wird. Diese 
Kompetenzen verweisen auf den Ge-
genstand des Lernens: Es geht um die 
Domäne (das Fach), die Person und 
um die Gruppe. Die drei Kategorien 
können dabei mit unterschiedlichen 
Prozessen erschlossen und bearbeitet 
werden. Um diese Prozesse zu syste-
matisieren, werden drei Perspektiven 
‚quer’-gelegt. Hierbei handelt es sich 
um die Kategorien Methoden- und 
Lernkompetenz, Sprach- und Text-
kompetenz sowie ethische Kompe-
tenz. Die Bezugnahme der Kategorien 
aufeinander führt zu einer Tabelle von 
neun Kompetenzbeschreibungen. Die-
se können konzeptionell ausdifferen-
ziert werden, und zwar im Hinblick 
auf die konkreten Anforderungen des 
Bildungsganges und der jeweiligen 
Schule. 
 

Dieses Modell wird als Perspekti-
venmodell angesehen. Es geht um die 
Möglichkeit, angestrebte Kompeten-
zen zu beschreiben und Bezugspunkte 
mit Verbindungen zu anderen Kom-
petenzen für die pädagogische Arbeit 
zu finden. Für die Zielsetzung der 
Förderung selbst regulierten Lernens 
ist es notwendig, diese im Kontext 
mit dem Leitziel der beruflichen 

Handlungskompetenz zu präzisieren 
bzw. zu konkretisieren. In einem ers-
ten Zugang zeigen sich dabei insbe-
sondere die Perspektiven der Perso-
nen- sowie Methoden- und Lernkom-
petenz als Schwerpunkte der Ausdif-
ferenzierung. In einer umfassenden 
Sichtweise von selbst reguliertem 
Lernen können für alle Schnittpunkte 
der unterschiedlichen Perspektiven 
Konkretisierungen selbst regulierten 
Lernens gefunden werden. Ein Bei-
spiel für die Präzisierung der Zielset-
zung ‚selbst reguliertes Lernen’ an-
hand der beruflichen Handlungskom-
petenz zeigt die Abbildung 2. Das 
Beispiel zeigt, dass das selbst regu-
lierte Lernen sich stark an die konkre-
ten beruflichen Handlungen anbinden 
lässt. Selbst reguliertes Lernen wird 
damit nicht zu einem additiven Ziel, 
sondern führt zu einer spezifischen 
Ausprägung der beruflichen Hand-
lungskompetenz.  
 
Als Zwischenergebnis ist festzuhal-
ten, dass im Rahmen eines Bil-
dungsgangkonzepts das Leitziel 
‚berufliche Handlungskompetenz’ 
präzisiert wird. Hierfür kann auf das 
kategoriale Kompetenzmodell oder 
etwas Vergleichbares zurückgegrif-
fen werden. In diesem Zusammen-
hang werden die Aspekte des selbst 
gesteuerten Lernens mit einbezogen 
und insbesondere als methodische 
und/oder personale Kompetenz 
thematisiert. 
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 Fach (Domäne) Person Gruppe 

Methoden- und 
Lernkompetenz 

Entdecken fachlicher Probleme
Entwicklung von fachbezoge-
nen Problemlösungen usw. 

Thematisierung eigener Lern- 
und Arbeitsleistungen usw. 

Planung und Durchführung 
von Gruppenprozessen 
Umgang mit Problemen in der 
Gruppe usw. 

Sprach- und 
Textkompetenz 

Umgang mit fachlichen Texten 
Fachkommunikation 
usw. 

Kommunikation und Ver-
schriftlichung eigener Leis-
tungen usw. 

Gruppenprozesse besprechen 
Arbeitsergebnisse der Gruppe 
dokumentieren usw. 

Ethische Kom-
petenz 

Fachliche Verantwortung 
Einhalten von Sicherheitsvor-
schriften, Normen usw. 

Verantwortung für die eigene 
Arbeit und für das eigene Le-
ben usw. 

Verantwortung für die Gruppe 
Solidarität usw. 

Abbildung 2: Selbst reguliertes Lernen im kategorialen Kompetenzmodell 
 
 
 
3.2 Analyse der beruflichen Handlungen aus den Kompetenzbe-

schreibungen der Lernfelder 

Nachdem das Leitziel der beruflichen 
Handlungskompetenz in Verbindung 
mit der Zielsetzung des selbst regu-
lierten Lernens für den Bildungsgang 
konkretisiert worden ist, muss eine 
vertiefende Analyse der einzelnen 
Lernfelder vorgenommen werden. 
 
Lernfelder sind als didaktisch aufbe-
reitete Handlungsfelder definiert. Es 
handelt sich um exemplarische Tä-
tigkeitsfelder. Man kann sie als 
Schneidungen von beruflichen Auf-

gaben und Inhalten ansehen. Die be-
ruflichen Tätigkeiten werden in den 
Zielformulierungen konkretisiert. Die 
darin eingenommene Outcome-
Perspektive beschreibt die Handlun-
gen, die die Schülerinnen und Schü-
ler nach dem Durchlaufen des Aus-
bildungsganges selbstständig bewäl-
tigen können. Für die am Bildungs-
gang beteiligten Lehrerinnen und 
Lehrer ist es erforderlich, die in den 
Zielbeschreibungen benannten Kom-
petenzen zu analysieren. Hierzu kön-

nen die genannten Handlungen hin-
sichtlich der darin enthaltenen Teil-
handlungen, der darin verfolgten 
Handlungsstruktur, verschiedener 
Handlungstypen oder auch der ent-
haltenen Handlungskomplexität hin-
terfragt werden. Ziel dieses hand-
lungsanalytischen Vorgehens ist ei-
ne Auflistung derjenigen beruflichen 
(Teil-)Handlungen, die die Schüle-
rinnen und Schüler bewältigen müs-
sen, damit sie die geforderten berufli-
chen Tätigkeiten bewältigen können. 

 
 
 
 3.3 Analyse der den Handlungen zu 

Grunde gelegten Inhalte 

Die in den Lernfeldern aufgelisteten 
Inhalte bieten den Bezug zu (wissen-
schaftlichen) Fächern. Bei der Analy-
se der Inhalte ist es einerseits erfor-
derlich, das in den beruflichen (Teil-) 
Tätigkeiten benötigte Wissen heraus-
zuarbeiten. Die Frage, die sich dabei 
stellt, ist: Welches Wissen ist für die 
Bewältigung der beruflichen Hand-
lungssituation notwendig? Zu hinter-
fragen ist damit, welche Inhalte in den 
Tätigkeiten zur Anwendung gelan-
gen. Andererseits ist es ebenso erfor-
derlich, dass der Grad der inhaltlichen 
Auseinandersetzung bestimmt wird. 
Hierfür kann ebenso die Anwen-
dungssituation als Gradmesser heran-
gezogen werden. Die Anwendung des 

Wissens in der beruflichen Tätigkeit 
wird damit zum Maßstab sowohl für 
die Auswahl der Inhalte als auch für 
die Bestimmung der Intensität der in-
haltlichen Auseinandersetzung. Ziel 
der inhaltlichen Analyse ist eine aus-
differenzierte Auflistung der inhaltli-
chen Aspekte eines Lernfeldes mit 
Hinweisen auf den Grad der inhaltli-
chen Auseinandersetzung. Die drei 
curricular-analytischen Zugänge ste-
hen in einem wechselseitigen Ver-
hältnis zueinander. Insbesondere die 
Tätigkeiten und Inhalte müssen mit-
einander in Zusammenhang gesehen 
werden. Diese beiden Analysen kön-
nen in Form einer Matrix verbunden 
werden. 



8 

Dies wird in Abbildung 3 schema-
tisch verdeutlicht. Dort wird bereits 
der dritte analytische Zugang noch 
miteingebunden, der aus der Kon-

kretisierung der Zielsetzung der 
Förderung selbst regulierten Ler-
nens stammt.  
 

 Abbildung 3: Selbst reguliertes Lernen in der curricularen Analyse eines Lernfeldes 

 
 
Zusammenfassend kann der erste 
Zugang für die curriculare Analyse 
das Aufstellen einer Aufgaben-
Inhalts-Matrix bieten, indem auf ei-
ner Achse die Kompetenzen der 
Zielformulierungen in konkrete be-
rufliche Handlungen aufgeschlüs-
selt werden. Entlang der zweiten 
Achse können die in der Inhaltsbe-
schreibung des Rahmenlehrplans 
angegebenen und zusätzlich not-
wendigen Inhalte zur Bewältigung 
der beruflichen Handlungen ausdif-
ferenziert werden. Es lassen sich in 
einem zweiten Schritt Cluster an 
zusammengehörigen Aufgaben und 
für deren Bewältigung notwendige 
Inhalte auffinden. Diese Aufgaben-
Inhalts-Cluster stellen die Grund-
lage für die zu entwickelnden Lern-
situationen dar.  
 
Diese curriculare Analyse muss für 
alle Lernfelder erfolgen. Dabei bietet 
es sich an, zumindest im Rahmen der 
didaktischen Jahresplanung eine 
Analyse der Lernfelder eines Ausbil-
dungsjahres vorzunehmen, um i. S. 
der obigen Matrix die jeweiligen Tä-
tigkeiten und die ihnen zuzurechnen-
den Inhalte zu fixieren. Dabei muss 
berücksichtigt werden, dass die in-
haltlichen Hinweise in den Lehrplä-
nen nicht beanspruchen, die Thema-
tik vollständig abzudecken, sondern 
einen Orientierungsrahmen für die 
curriculare Analyse darstellen.  
 
Aspekte des selbst gesteuerten Ler-
nens können in den konkretisierten 
Tätigkeiten unmittelbar verankert 

werden, indem man nach der Bedeu-
tung von Selbststeuerung und –
regulation für die einzelnen Tätigkei-
ten fragt, die im Sinne der vollstän-
digen Handlung eigenständig ge-
plant, umgesetzt und bewertet wer-
den sollen (z. B. ‚Anträge bearbei-
ten’). Im Rahmen des Modellver-
suchs segel-bs wurde eine systemati-
sierte Sammlung von Lernstrate-
gien entwickelt, die die Strategien an 
konkrete Lernerhandlungen anbindet 
und eine Hilfestellung für die Aus-
wahl geeigneter Strategien bietet 
(vgl. Dilger/Sloane 2005). Gleich-
sam als ‚Metahandlung’ lassen sich 
auf berufliche vollständigen Hand-
lungen weitere Lernhandlungen be-
ziehen, die unmittelbar eine Selbst-
steuerung verlangen. Dies erfordert 
eine systematische Analyse der ein-
zelnen beruflichen Tätigkeiten und 
der darin eingebundenen Lernertä-
tigkeit im Abgleich mit der in der 
normativen Diskussion konkretisier-
ten Zielsetzung der beruflichen 
Handlungskompetenz. Als Ergebnis 
dieser integrierten Behandlung des 
selbst regulierten Lernens in den 
Lernfeldern können Tabellen entste-
hen, die neben den aufgeschlüsselten 
Kompetenzbeschreibungen, die In-
halte sowie die dazugehörigen Ler-
nerstrategien beinhalten (vgl. Abbil-
dung 5).  
 
Die Kategorien in Abbildung 5 zeigen 
dabei den Zusammenhang zwischen 
beruflicher (Teil-)Handlung zur Be-
wältigung notwendiger Inhalte und 
dazu notwendiger Lernstrategien auf.  

Kompetenzen

Fachliche Inhalte

Strategien / 
Aspekte SRL

Kompetenzen

Fachliche Inhalte

Strategien / 
Aspekte SRL
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4 Die didaktische Jahresplanung  

Um die didaktischen Planungspro-
zesse im Bildungsgang für alle Be-
teiligten transparent zu machen und 
die Verlässlichkeit von gemeinsam 
getroffenen Absprachen zu gewähr-
leisten, ist die didaktische Jahres-

planung zu dokumentieren. Eine 
solche Dokumentation kann unter 
Berücksichtigung der Rahmenbe-
dingungen des Bildungsgangs und 
der schulspezifischen Besonderhei-
ten durchaus unterschiedlich ausfal-

len. Aus dem Arbeitsauftrag, die 
Lernfelder für Unterrichtsprozesse 
didaktisch-curricular auszudifferen-
zieren, ergeben sich Arbeitsschritte, 
die von jedem Bildungsgang zu leis-
ten sind. 

 
 
 
 
 
 
  4.1 Anordnung der Lernfelder 

Die Lernfelder sind im Lehrplan 
nach Ausbildungsjahren geordnet. 
Die Bildungsgangkonferenz über-
prüft und entscheidet, in welcher 
Reihenfolge die Lernfelder bearbei-
tet werden. Diese Entscheidung 
wird unter dem didaktischen Leit-
aspekt getroffen, wie die Kompe-
tenzentwicklung der Schülerinnen 
und Schüler über den Gesamtlern-
prozess hinweg optimal gesteuert 
werden kann. Die Anordnungsform 
der Lernfelder ist die Basis für alle 

weiteren Planungen zu möglichen 
Lernsituationen, zu handlungsorien-
tiertem Aufbau des Unterrichts, zu 
erforderlichen Inhalten, zu ausge-
wählten Methoden, zum organisato-
rischen Rahmen, zur Evaluation 
usw. Sie wird als zeitliche Vertei-
lung (Sequenzierung) der Lernfel-
der für den Gesamtlernprozess do-
kumentiert und sollte zumindest ei-
ne Zeitschiene, das entsprechende 
Ausbildungsjahr sowie Lernfeld- 
und Zeitumfang enthalten. 

 
 
 
 
 
 
 
4.2 Übersicht über die Lernsituationen und ihre Anordnung im 

Lernfeld mit Angabe der beteiligten Fächer des berufsüber-
greifenden Lernbereichs 

Mehrere Lernsituationen strukturie-
ren aufeinander aufbauend oder ein-
ander ergänzend ein Gesamtlern-
feld. Mit dem Leitaspekt der Zu-
nahme an Handlungskompetenz der 
Schülerinnen und Schüler korres-
pondiert, dass Lernsituationen im 
Regelfall auch nach ihrem Komple-
xitätsgrad angeordnet werden. 
 
Die Abfolge der Lernsituationen er-
gibt sich häufig aus den Arbeits- und 

Geschäftsprozessen. Bei Lernfeldern, 
in denen dies nicht der Fall ist, ist die 
Reihenfolge didaktisch zu begrün-
den. Sie sollte jedoch nicht primär 
von schulisch-organisatorischen Rah-
menbedingungen beeinflusst werden, 
wenngleich diese bei der Anordnung 
mit berücksichtigt werden müssen. 
In diesem Schritt wird somit der  
Übergang von Aufgaben-Inhalts-
Cluster zu den Lernsituationen vor-
genommen, indem für die Lernsitua-

tionen ein erster Titel und die Rei-
henfolge der Lernsituationen be-
stimmt werden. Eine mögliche Form 
der Strukturierung wird von Busch-
feld (vgl. 2003, S. 14) anhand von 
Basistabellen vorgeschlagen.  
 
Eine beispielhafte Basistabelle für 
das Lernfeld 2 ist in Abbildung 4 
dargestellt.   
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 Abbildung 4: Beispiel-Basistabelle für Lernfeld 2 

 
 
 
 
 
 
 
 
In einem zweiten Schritt werden die 
Integrations- oder Anknüpfungs-
möglichkeiten zwischen den Lernsi-
tuationen und zu den berufsüber-
greifenden Fächern überprüft. Da 
berufliche Handlungen Ausgangs-
punkt für die Entwicklung von 
Lernsituationen sind, werden zu-
nächst Kompetenzanteile aus den 
berufsbezogenen Lernfeldern aus-
gewiesen. Insgesamt ist zu überprü-
fen, ob sich der im Lernfeld gefor-
derte Kompetenzerwerb in der 

Summe der Lernsituationen wider-
spiegelt. Danach werden Integrati-
ons- oder Anknüpfungsmöglichkei-
ten anderer Lernsituationen sowie 
der berufsübergreifender Fächer er-
schlossen und durch Kompetenzas-
pekte, die sich aus den jeweiligen 
Lehrplänen der berufsübergreifen-
den Fächer ergeben, beschrieben. 
 
Die Abfolge der Lernsituationen 
sollte in einer Übersicht dokumen-
tiert werden. Für eine leichtere Zu-

ordnung ist es hilfreich, die Lernsi-
tuationen zu benennen, eindeutig zu 
nummerieren und den jeweiligen 
Stundenumfang anzugeben. In die-
sem Sinne können für Lernsituatio-
nen durch die darin zu vermitteln-
den (Teil-)Kompetenzen, die dafür 
notwendigen Inhalte, die Lernerstra-
tegien und die Einbindung in die 
weitere Sequenz von Lernsituatio-
nen curricular bestimmt werden 
(vgl. Abbildung 5).  

 

 Kompetenzen Inhalte Handlungsstrategien Verbindungen  
zu anderen  

Lernsituationen 

     

LS1     

LS2     

LS3     

LS4     

Abbildung 5: Curricular didaktische Bestimmungskomponenten von Lernsituationen in Lernfeldern 
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 4.3 Bestimmung der organisatorischen Rah-
menbedingungen für Lernsituationen 

Nachdem die einzelnen Lernsituati-
onen curricular-didaktisch bestimmt 
und in eine Sequenz gebracht wur-
den, ist es erforderlich, die organi-
satorischen Merkmale für die 
Lernsituation zu benennen. Darun-
ter fallen einerseits die Entschei-
dungen, welche Lehrkraft bzw. 
welches Lehrerteam für die Lernsi-
tuation in der Durchführung ver-
antwortlich ist. Weiterhin sind die 
notwendigen Räumlichkeiten, der 
benötigte Stundenumfang und ggf. 
die für die Lernsituation speziell 
notwendigen Ressourcen zu ermit-
teln. Hieraus können sich Abwä-
gungs- und Aushandlungsprozesse 
ergeben, da schulorganisatorische 
Rahmenbedingungen die didak-
tisch-konzeptionellen Überlegungen 
in einen vorgegebenen Rahmen 

zwingen. Eine mögliche Form der 
Entwicklung und Dokumentation 
von didaktischen Jahresplanungen 
bietet das System DoBiS (Doku-
mentenorientierte Bildungsgang-
steuerung), das von Buschfeld ent-
wickelt wurde (vgl. Buschfeld 
2006) 
 
Als letzte Überlegung sollte noch 
die Verteilung der Lernerfolgskon-
trolle vorgenommen werden, um ei-
nerseits eine für die Lernsituation 
adäquate Ergebniskontrolle zu er-
möglichen und um andererseits eine 
Verteilung der Lernerfolgskontrol-
len über die Ausbildungszeit zu er-
reichen. Pro Lernsituation ergeben 
sich damit für die didaktische Jah-
resplanung folgende bestimmende 
Merkmale: 

 
Curricular-didaktische Merkmale 
der Lernsituation: 

• (Teil-)Kompetenzen 
• Inhalte 
• Strategien 
• Verbindungen zu anderen Lernsi-

tuationen oder berufsübergrei-
fendem Fach 

 

Organisatorisch-didaktische 
Merkmale der Lernsituation: 

• Betreuender Lehrer bzw.  
Lehrerteam  

• Zeitbedarf 
• Raum 
• ggf. weitere Ausstattung 
 

Einzusetzende Lernerfolgskon-
trolle 

Anhand dieser Merkmale können 
die Lernsituationen curricular und 
organisatorisch bestimmt werden, 
woraus eine erste Vorstellung von 
einzelnen Lernsituationen entsteht. 
Diese Lernsituationen sind dann in 
die entsprechende Aufteilung der 
Lernfelder einzuordnen. 
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4.4 Einordnung der Lernsituationen in die  
Ablaufsequenz der Lernfelder 

Auf der Basis der zusammengeführ-
ten curricularen Analysen können die 
Lernsituationen entwickelt werden 
(vgl. dazu die Informationen in der 

Modellversuchs-Information ‚Ent-
wicklung von Lernsituationen’) und 
in einer Sequenz den Lernfeldern 

zeitlich zugeordnet werden. Hieraus 
ergibt sich eine konkretere Übersicht 
der Wochenplanung. Eine didakti-
sche Jahresplanung kann sich dann 
z. B. in folgender Form darstellen 
(vgl. Abbildung 6). 
 

 
Abbildung 6: Konkretisierung der didaktischen Jahresplanung 
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Interessante Links 

• www.blk-skola.de 
Homepage des Programmträgers der BLK, auf dem u. a. einführenden Dossiers zu den Themengebieten: Selbst-
gesteuertes Lernen, kooperatives Lernen, E-Learning, schulische Organisationsentwicklung, Personalentwicklung 
sowie Transfer zum Download zur Verfügung gestellt sind. 

 
• www.segel-bs.de 

Die Online-Adresse des Modellversuchverbunds bietet Ihnen Informationen, zu den beteiligten Schulen, zu den 
jeweiligen Schulprojekten und zu den Materialien, die im Modellversuch entwickelt werden.  

 
• www.learn-line.de 

Materialien und Informationen aus dem Landesinstitut für Schule Nordrhein-Westfalens in Soest finden Sie mit 
diesem Link. Wenn Sie über die Schullandschaft NRWs, die aktuellen Lehrpläne und Richtlinien, sowie über lau-
fende Projekte informiert werden möchten, klicken Sie hier richtig.  

 
• www.bwpat.de/ausgabe4/ 

In dieser Ausgabe der Online-Zeitschrift werden vielfältige Aspekte des Lernfeldkonzepts und dessen Umsetzung 
an beruflichen Schulen aus unterschiedlichen Perspektiven heraus diskutiert.  

 
• www.learn-line.nrw.de/angebote/kauffrau/ 

Zur Einführung des neuen Lehrplans für den Ausbildungsberuf ‚Verkäufer/Verkäuferin und Kaufmann/Kauffrau 
im Einzelhandel wurden für das erste Ausbildungsjahr in den Regierungsbezirken Lernsituationen entwickelt. Die 
Entwicklung für das zweite Ausbildungsjahr wird in den Bezirken weiter verfolgt. Die Lernsituationen werden 
nach Fertigstellung ebenso hier dokumentiert.  
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